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Hr. 38 hei Schweizer ^ranen=Gattung. 20. September \89st ©alien. Beilage 5«

,,s ftljuut ftrij niiljt."
(goctfeljullg.)

tut, altbeutfcf) ober nidjt!" meinte bie ©Ott»

fine Hont Sanbe itt ifjrer frifdjettSBäfe. „Dal
©ebättöe tonnte mir mirftid) nidjt fo öefon»
her! gefältelt. Da fittbc ici) I)ier tinté bie

tteiitc Ssifta biet, biet nnmittijigcr Siel)' nur, toie

tjübfet) bie prächtigen, btau ttttb lueifteu ©(peilten bie

fßeranba nmrnnfen. Sdjaöe, bnft bal .Span! nidjt be»

ibotjut gtt feilt fdjeiitt; bie Säbeit finb gefdjtofjen ttttb

nidjt! regt fiel)."
„Die ehemalige SöoI)nuitg beb berftorbenen sgro»

fefforl ©cfart," fogte Melanie gteictjmüttjig. „@r
war ein Sonberting ttttb tebte tjier gang für ftcfg

atiein mit einer gteidjfaffl fdjott bejatjrtcn Jjpau!»

fjätterin. ©I tjeifjt, feitt Steffe, ber irgettblno im
Slultanbc at! ©eteljrter lebt, fjabe ba! .jpau! ge»

erbt ; bod) fetjeint e! if)m mit ber Sefiitnntime nidjt
fetjr gu eitert. Die SSifla ftetjt nutt fdjon bett gangen
Sommer über teer. — Sief)', ba finb mir fdjott an
ber S8.=@tra^e!"

Da« luar nun freitidfj ein etma! ttiigemofjnfer
Stnbticf für Mara; biefe breite, fetjöne Strafe mit
bett prächtigen Sauten, ben eleganten großen Maga»
ginen gtt beiben Seiten ttttb bett gasreichen geputg»
ten .Sperren ttttb Damen, bie ait bett groffett Schau»
fenftern tint! uttb recht! borbeimanbetten! 9ßa! tagen
boef) ba alle! für iperrticljfeiteit ausgebreitet Mara
fjätte feilt juttgeS Möbdjen fein ntüffett, um itic£)t

mit Sntereffe unb 3Bo|tgefatten, menn and) ofjne
atte Segefjrticf)feit, auf bett bitftigen, garten Sptfsen»
getueben, ben pradjtöolteit ferneren Sammt» ttnb Sei»
benftoffeit, bett aulertefenen Schniucffadjett ttnb tau»

fettb attbern tjiibfdieu Dingen in bett groffett Spiegel»
fenftern gtt blieben. Die 93. Straffe mar nämlidj
biejettige, in metdjer fid) bie größten unb befannte»

ff en Säbeit ber ©tnbt befanbett. Da! mar freitief)
etma! Slnberel, all ber Mamtabert gtt §attfe in
93irfentf)at, morin £udj, Spegeretett, ©efdjirr, ©dfufje
unb atïeê SDÏôgfictge in buntem Durdjeinauber auf»

geftapett tagen. §icr mar Sittel mit flttger 93erecfj=

nung gefcfiicft in'S tiefte Siüjt gerüeft unb georbttcf ;

bie fdjönen Stoffe in anmutigen Draperien gur Sdjatt
gelegt, bie Qitmeten *bti^ten in ber £l?adjmittag!fonnc
mie Dffautropfen — htrg, el mar ein Stnbticf, ber

rnopt bal Stuge feffetn fonttte.

„Sief)' tgier, biefen ©djmucf öon fgerrtietjeu Sa»

ptjire.u, ift er nidft munberfdjött ?" fagte Melanie,
auf eine in ber Dtjat überaul rcigenbe ©arnitur
beutenb. .Vitara fattb biefetbe artet) fetjr fdjött, manbte

fid) bantt aber anberen Softbarfeiten gtt, mätjrenb
Melanie! Stugen lange baranf haften blieben. Sit!
Mara mit ifjrer Seficfjtigung am ©nbe ber gienttidj
fangen Sîeifjeit aufgelegter ©duntteffadjen angelangt
mar, bemerfte fie bicljt neben fid) ben Stulfjänge»
faften eittel Sßtjotograpljen, ber meiftenl größere Sit»
ber in Sabinetform enthielt. Mit nocl) größerem
3ntereffe, all öorljtn auf ben Strmbäitbent, Srofdjett
unb 0l;rringen, fcfjaute fie jetgt auf bie gunt Dfjeit
redjt djarafteriftifdjen ©efidjter, bie tjier ber erfte

Spotograpt) ber ©fabt int Silbe aulffettte. ©I marett
(Photographien mehrerer befannter Sünftter unb @e=

lefjrter, bagmifdjen Ipübfcfje grattenföpfe, Sängerinnen
uttb ©djaufpielerinnett bei Dljeater! ber ©tabt ttttb

einige fonftige „Ortlfdjönfjeiten" — int ©angen eine

giemtid) intereffante ©efc(tfd)aft. ©I mar baßer feilt
SBnnber, baß Staral Stugen neugierig öon einem
ber Silber gum attbern manberten. Sie btidte eben

auf bie tpßotograpßie einel alten, eßrmürbig aul=
feßenben Sperrn mit meißem .Spauptßaar, beffen Büge,
namenttid) aber bie errtft unb fanft bficfenbett Stugen

ißr befannt öorfamett, afS SRcIattie enbticß öon beut

fie fo fcffetnben @apt)irgefd)meibe emporfeßaute unb

fid) naeß Vftara umfaß. Da gemaßrte fie bie ©ou=

fine öor jenem haften ; bal feßien ißr Sttißfatlen gu

erregen ttttb fie rungette ein mettig bie feilten Srauen.

„Sitte, Stara, bleibe ttießt fo tauge bei biefen 93ßo=

tograpßien fteßen!" fagte fie nuit, auf Bene gutretenb.

„SSarunt tiicßt, liebe SManie?" fragte Stara
üermunbert.

„Dal meißt Du nidßt? SBeit el fteß nießt paßt,
baß junge SJMbcßen oßne Segleituug öor foleßen

Slulßängefaften fteßen bleiben. "

Slara taeßte. „Stber SOlelattie, mogtt finb beim
überßaupt bie Üß£)o>toegrap>t)iett ßier? Dod) gemiß, ba=

mit bie Soritbergeßenben fie betraeßten fönnen?"
SJcetauie guette teießt bie Slcßfetu. „Sitttt ja, bal

ift etmal für sperren, bereit tttatt oft genug ßier
fteßen fießt; mir ift el immer geleßrt morben, baß
bergteießen fid) für moßlergogene, junge Damen uießt
feßieft. "

„2Bie, ßabett bentt ßier bie .sperren ber ©cßöpfttttg
ein folcfjeS Sorrecßt öor ben Damen?" fdjergte B'tara.

„So fomm bod), Slara!" mieberßolte Sdbetanie

in etmal ungebutbigem Done.

„©teieß, liebe SRetanie! Sitte, jage mir nur noeß

ftßneft, mer biefer eßrmürbige atte §err ift?"
ÏRelnnie marf einen Stid auf bal Sitb. „0,

bal ift ja ber öerftorbeue fßrofeffor ©dart, öon beut

id) Dir üorßiu fpraeß, berfetbe, beut bie fteine Sifta
geßörte, bie Dir fo gut gefiel. Stber unit faß uni
geßett!" unb Mara am Strut faffcnb, gog fie bie=

fetbe üormärtl.
„SJtcrtmürbig," meinte Seütere, „bal ©efießt

biefeS alten Gerrit ßat etmal Sefanntel für ntieß —
ment er nur gleichen mag?" jeßte fie finttenb ßittgu.

„0, irgenb eine gufättige Steßnticßteit, mie fie

ßättfig gtuifdjett gang Brembeit öorfommt Ber6öifß
Dir bett Stopf nidjt barüber."

„Dal merbe id) and) nießt, ©oufineßen," ermie=

bertc fitara. „Der atte SRantt fießt übrigens bttrcß=

aul ttießt mie ein grämtiißer ©onberting au!, ntetnft
Dtt nießt? ©cßabe, baß Du ntieß fo feßnett au!
meiner Setradjtung riffeft, id) ßätte mir gerne nodj
bie anbern Silber reeßt angefeßen 3d) feße feßr

gerne Sfl°tograpßien; ba! ntettfeßfieße Stngeficßt ift
eben bod) ttoeß intereffanter-, all tobte öupu!gegen=
ftänbe, fo fdjött fie and) fein mögen. 3cß ötttß ge=

fteßen, liebe! ©oufitteßen, ba! Serbot bei Setracßten!
foteß' aulgeftellter Silber für junge Datncn fommt
mir foitbcrbar öor."

„9Bnl mittft Dtt, ber gute Doit öerbiefet el ein--

mat!" beßarrte Melanie, üergießtete jeboeß auf eine

eiitgeßettbe Segrüttbung ißrer Seßauptung.
„£oörc, liebe Melanie, icß fürtßte, euer guter

Doit mürbe ntir auf bie Dauer reißt öiet gu feßaffett

matßen," fagte Mara ftßetmifcß. „Bcß glaube fattm,
baß e! mir teießt fein mürbe, ntieß ißnt fo blittb gu

untermerfen Darin tobe icß mir betttt boeß ttitfer
liebe! Dörfcßeit, mo man fo gmanglo! ßeruntroanbern
uttb fid) Sitte! mit Muße betraeßten tarnt, oßne gegen
ben guten Doit gu üerftoßen!"

Die ©ottfinett bureßmanberten ttoeß einige ber

ftßönften ©tragen ttnb gelaugten battu auf eine Srtide
üott ber au! matt bie gange ©tabt mit ißren Dßitrmen
überfeßett fonttte.

„SBie ßiibfcß!" rief Mara ttttb blieb unmiHfürticß,
üott beut Slttblicf gefeffett, ait ba! ©elänber geleßnt,

fteßen. Sor ißr lagen bie fdjönett, großen Jpättfer
ttitb brauten gtäitgte im ©onnenlicßt ba! btäulidje
SBaffer bei breiten Strome!, mnßreitb auf ber Srüde
felbft elegant gefleibete. ©pagiergänger, öerrett unb

Damen, auf uttb ab feßritten. Mara motlte fid) eben

ba! ßübfcße Sitb reeßt betraeßten, at! feßon mieber
bie ©ottfiue itt tabetubent Done fieß öerneßmett ließ.

• „3cß bitte Dicß, ftara, fomm laß un! meiter

geßen !"
„Slber marunt bentt fo eitig, ©oufitteßen?" gab

Mara, noeß immer im Slufcßauen ber ©tabt öerfunfett,
aßuunglto! gurüd.

„SBeit e! fid) nießt feßidt, baß Du ßier mitten
auf ber Srücfe fteßen bteibft," ertönte öott Steuern

ba! ungtüdtieße ©tießmort Melanie! uttb ber Dante.

„Da! fießt fo auffadenb au!, tiebe Mara!"
„Sluffattenb? 3d) finbe nießt! Darf matt fieß bentt

ßier nießt einmal geßörig untfeßauen?"
„Sbtttt ja, etma Slullänberinnen, frembe Damen,

bie unfere ©egenb befudgett ; bei folcßett finbet man
e! uatürlicß. Slber Du bift boeß feine reifenbe Sng=
lättberin !"

„Mein ©ott, muß man bentt bureßau! eine ettg=

tifeße ßabß ober eine frattgöfifeße ©räfitt fein, um
ba! 9îed)t gu ßaben, öon ßier au! ©uere ©tabt be=

traeßten gu bürfen?" fagte Mara mit einem fomifeßett

©eufger, mar aber gu gutmiitßig, um ber ßoufine gu
miberftrebett, fo luettig fie aueß bereu fortmäßrenbe!
„©! feßidt fid) nießt!" begriff, ©o manbte fie betttt,

menu and) ungern, ißre Singen üoit bem ßübfdjen
Slulbtid öor ißr ab unb tieß fieß öon Melanie fort»
gießen. SBäre fie nidjt fo ßarmlofen, befeßeibenen
unb babei ßeitereit Sinne! gemefett, fo ßätte biefer
beftänbige Sippeft an bie ©eßidltd)feit teidjt ba! gute
©inöerneßmen gmifeßen ben Seibett itt etmal beein»

trächtigen föniten; el geßörte eben Maral lieben!»
mürbige ttnb fonnige Statur bagu, um aueß ßier über
bent Mintifcßeit bal Unangetteßme, ©törenbe gtt öer»

geffett.
„SBeißt Du mal, ©oufineßen?" fagte fie im

SBeiterfcßreiten taeßenb, „icß merbe mir näcßftenl ein

rotße! Steifeßanbbud) öerfeßaffett unb e! überall mit»
tteßmen; fo aulftaffirt, iff e! mir öiefteidjt aueß er»

täubt, ntieß ßier etma! freier gu bemegen, mie? §abt
ißr öietleießt ttoeß einen aftett Sabeder gu .vtattfe
Slber freiließ, icß mürbe attd) mit biefent ttoeß nidjt
mie eine reifenbe ©ugtänberin aulfeßett, füreßte icß!"

„3a, bal füreßte icß teiber attdj," ermiberte SJte»

fattte etma! ironifdj; „alfo mußt Du Did) feßon

bagit bequemen, Dicß unfern Sitten unb ©ebrättdjeit
untergnorbnen "

„Da! meiß id) boeß noeß nießt," fdjergte Mara.
„Docß nein, fei nur rußig, icß merbe Did) nießt in
Sertegenßcit bringen, ©oufineßen, — fo bolßaft ift
©uere Sanbpomerange nidjt!" (Sort), folgt.)

ittilBvifTintP ©Bïranfott.
Sie SGSaßrtieiten, ttteldje mir ant urtliebffen ßören,

finb für un! gu miffen am nü|licßffen.
* *

Sine frfjöne ffrau forbert Sie6e, eine ßäßlicße ftre 61
fie gu erroerben.

** *
Sie grauen lefeit Beffer in fremben tpergen, al» im

eigenen. qeem gtaut.

grau Ä. in <5t. Stellen Sie bie Steine einem Slrgte
öor. Sie Sperren Dr. ©djultßeß unb Suning itt d,urid)
(ortßoöäbifcße Slnftatt) mürben gßnen richtigen 33erid)t
geben tonnen. Stad) ber Sejdjreibung au! ber ©ntfernung
läßt fieß in foldjen gälten nießt gut Dtatß ertßeiten. 3KeI=
ben Sie gßre Stnfunft üorßer fcßriftlicß an. 3U Stnfang?
ber SBocße finb mir nießt gu fpredjen.

6ccf;rte Beterin tn gäfetenßacß. gür gßre freunb»
ließe Senbung beften Dan!!

örn. gl. itt ®ie Stabt Sototßurn faun fieß

rüßtnen, feßon in ber gmeiten ipätfte bei fecßlgeßnten goßr»
ßunbert! einen anerfannt iücßtigen meibtießen Strgt gu
ißren Bürgerinnen gu gäßten. ©I mar bie! bie Doeßter
bei gunfer! Span! öon Sîott. ©I ßeißt Bon ißr: ©ine
ßoeßebte SDtenfdjenfreitnbin, geießnete fie fieß burdß törper»
ließe Stßönßeit, spergenlgüte, geiftige Begabung unb außer»
orbentlirße SCenntniffe aul. Bon früßer gugenb an mar
fie bemüßt, bie ipeitfräfte ber ißftangen fennen gu lernen.
Daßer bureßmanberte fie ßäufig Berg unb Dßat, um .peil»
trauter gu fammeln. Slul benfetben bereitete fie in ißrer
Heilten spaulapotßete gefunbßeitßringenbe Sfrgneien. ®iefe
öerfeßentte fie an bie armen Fronten in Sototßurn unb
beffen Umgebung, bie fie faft täglicß befueßfe. ©tücllicße
Peilungen, bie ißr gelangen, braeßten fie balb in guten
3ïitf. SBeil bamatl bie peiltunbe noeß^ roenig aulgebitbet
mar, fo fueßten Dteicße ttnb Sltme bei ißr pülfe; au! ber
gerne, fogar au? Seutfcßtanb, tarnen Seute, um ißren
IRatß gu ijören. giir tßre ®ienfie naßtn fie roeber Be»

loßnungen, noeß ©efeßente an. „Söa! idß umfonft empfan»

gen ßa'be," fagte fie, „gebe icß aueß umfonft: ßabt ißr mir
etma! gugebaeßt, fo gebt e§ ben Straten." ®er ©eteßrte
©tarean non SOÎotti! fißrieb non ißr: „SSic Bieten, Bon
ißren Slergten feßon aufgegebenen Stauten ßat fie bie @e»

funbßeit mieber gegeben! SBem öerfagte fie je ißre Sorge
unb ißre Heilmittel Sie ift bie guftueßt ber Straten uttb
ber Droft ber Dteicßen. ttnb mofür tßut fie bie! atte!?
Sicß gu bereießern? Stein, fie tßut ba! ©nie eingig, um
fieß ba! Bcrgnügen gu maeßen, moßtgutßun. Stiemanbem
münfeße icß ein längere! Seben, at! berjenigen, bie fo
Bieten SJtenfcßcn ba! Seben erßatten ßat. gcß miit, ba§
e! bie Stacßtommen miffen, baß bie Scßroeig überßaupt
unb Sototßurn in!ße)'onbere ©runb ßaben, fieß biefer be»

ttranberiutgäroürbigen grau, bie icß eine Spelbht nenne,
gtt rüßmen." Stügemein betrauert, ftarB Barbara oon
Stolt im gaßre 1571. Sein ®entmal giert bereit ©rab;
um fo tiefer ift bagegen ißr Slnbenfen in ba! perg ber
Stacßroelt eingegraben. — So fagt bie ©efcßidjte. Sie
finb alfo bureß eine gßrer eigenen Sanb!männittnen ge»

feßlagen.
grl. 3S. ß. in it. gn ber Scßroeigeiifcßen gaeß»

fcßulc für ®amenfcßneiberei unb Singerie in gürieß be»

fteßen Spegial»ffiurfe: I. gür ®amenfdjneiberet,
abgetßeilt in: 1) ben gnfdßneibefur! für Scßneiberinnen
mit fecß?möcßentlicßer Sauer bei täglicß 6ftünbigem Unter»

m
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,.Es schickt sich nicht."
tzortschung.)

nn, altdeutsch oder nicht!" meinte die Cousine

vom Lande in ihrer frischen Weise. „Das
Gebäude könnte mir wirklich nicht so besonders

gefallen. Da finde ich hier links die
kleine Villa viel, viel aumuthiqcr! Sieh' nur, wie
hübsch die prächtigen, blau und weihen Glycinen die

Veranda umranken. Schade, daß das Cans nicht
bewohnt zu sein scheint; die Läden sind geschlossen und
nichts regt sich."

„Die ehemalige Wohnung des verstorbenen
Professors Eckart," sagte Melanie gleichmüthig. „Er
war ein Sonderling und lebte hier ganz für sich

allein mit einer gleichfalls schon bejahrten
Haushälterin. Es heißt, sein Neffe, der irgendwo im
Auslande als Gelehrter lebt, habe das Haus
geerbt ; doch scheint es ihm mit der Besitznahme nicht
sehr zu eilen. Die Villa steht nun schon den ganzen
Sommer über leer. — Sich', da sind wir schon an
der B.-Straße!"

Das war nun freilich ein etwas ungewohnter
Anblick für Klara; diese breite, schöne Straße mit
den prächtigen Bauten, den eleganten großen Magazinen

zu beiden Seiten und den zahlreichen geputzten

Herren und Damen, die an den großen
Schaufenstern links und rechts vorbeiwandcltcn! Was lagen
doch da alles für Herrlichkeiten ausgebreitet! Klara
hätte kein junges Mädchen sein müssen, um nicht
mit Interesse und Wohlgefallen, wenn auch ohne
alle Begehrlichkeit, ans den duftigen, zarten Spitzen-
gcweben, den prachtvollen schweren Sammt- und
Seidenstoffen, den auserlesenen Schmncksachen und
tausend andern hübschen Dingen in den großen Spiegel-
fcnstcrn zu blicken. Die B.-Straße war nämlich
diejenige, in welcher sich die größten und bekanntesten

Läden der Stadt befanden. Das war freilich
etwas Anderes, als der Kramladen zu Hause in
Birkcnthal, worin Tuch, Spezereien, Geschirr, Schuhe
und alles Mögliche in buntem Durcheinander
aufgestapelt lagen. Hier war Alles mit kluger Berechnung

geschickt in's beste Licht gerückt und geordnet;
die schönen Stoffe in anmuthigen Draperien zur Schau
gelegt, die Juwelen'blitzten in der Nachmittagssonne
wie Thautropsen — kurz, es war ein Anblick, der

wohl das Auge fesseln konnte.

„Sieh' hier, diesen Schmuck von herrlichen
Saphiren, ist er nicht wunderschön?" sagte Melanie,
ans eine in der That überaus reizende Garnitur
deutend. Klara fand dieselbe auch sehr schön, wandte
sich dann aber anderen Kostbarkeiten zu, während
Melanies Augen lange darauf haften blieben. Als
Klara mit ihrer Besichtigung am Ende der ziemlich
langen Reihen ausgelegter Schinucksachen angelangt
war, bemerkte sie dicht neben sich den Aushängekasten

eines Photographen, der meistens größere Bilder

in Kabinetform enthielt. Mit noch größerem
Interesse, als vorhin auf den Armbändern, Broschen
und Ohrringen, schaute sie jetzt ans die zum Theil
recht charakteristischen Gesichter, die hier der erste

Photograph der Stadt im Bilde ausstellte. Es waren
Photographien mehrerer bekannter Künstler und
Gelehrter, dazwischen hübsche Franenköpfe, Sängerinnen
und Schauspielerinnen des Theaters der Stadt und
einige sonstige „Ortsschönheiten" — im Ganzen eine

ziemlich interessante Gesellschaft. Es war daher kein

Wunder, daß Klaras Augen neugierig von einem
der Bilder zum andern wanderten. Sie blickte eben

ans die Photographie eines alten, ehrwürdig
aussehenden Herrn mit weißem Haupthaar, dessen Züge,
namentlich aber die ernst und sanft blickenden Augen
ihr bekannt vorkamen, als Melanie endlich von dem

sie so fesselnden Saphirgeschmeide empvrschaute und
sich nach Klarn umsah. Da gewahrte sie die Cousine

vor jenem Kasten; das schien ihr Mißfallen zu

erregen und sie runzelte ein wenig die feinen Brauen.

„Bitte, Klara, bleibe nicht so lange bei diesen

Photographien stehen!" sagte sie nun, auf Jene zutretend.

„Warum nicht, liebe Melanie?" fragte Klara
verwundert.

„Das weißt Du nicht? Weil es sich nicht paßt,
daß junge Mädchen ohne Begleitung vor solchen

Anshängekasten stehen bleiben."

Klara lachte. „Aber Melanie, wozu sind denn

überhaupt die Photographien hier? Doch gewiß,
damit die Borübergehenden sie betrachten können?"

Melanie zuckte leicht die Achseln. „Nun ja, das

ist etwas für Herren, deren man oft genug hier
stehen sieht; mir ist es immer gelehrt worden, daß

dergleichen sich für wohlerzogene, junge Damen nicht
schickt. "

„Wie, haben denn hier die Herren der Schöpfung
ein solches Borrecht vor den Damen?" scherzte Klara.

„So komm doch, Klara!" wiederholte Melanie
in etwas ungeduldigem Tone.

„Gleich, liebe Melanie! Bitte, sage mir nur noch

schnell, wer dieser ehrwürdige alte Herr ist?"
Melanie warf einen Blick ans das Bild. „O,

das ist ja der verstorbene Professor Eckart, von dem

ich Dir vorhin sprach, derselbe, dem die kleine Villa
gehörte, die Dir so gut gefiel. Aber nun laß uns
gehen!" und Klara am Arm fassend, zog sie

dieselbe vorwärts.
„Merkwürdig," meinte Letztere, „das Gesicht

dieses alten Herrn hat etwas Bekanntes für mich —
wem er nur gleichen mag?" setzte sie sinnend hinzu.

„O, irgend eine zufällige Äehnlichkeit, wie sie

häufig zwischen ganz Fremden vorkommt! Zerbrich
Dir den Kopf nicht darüber."

„Das werde ich auch nicht, Consinchen," erwiederte

Klara. „Der alte Mann sieht übrigens durchaus

nicht wie ein grämlicher Sonderling aus, meinst
Tu nicht? Schade, daß Du mich so schnell aus
meiner Betrachtung rissest, ich hätte mir gerne noch

die andern Bilder recht angesehen! Ich sehe sehr

gerne Photographien; das menschliche Angesicht ist
eben doch noch interessanter, als todte Lnxusgegen-
stände, so schön sie auch sein mögen. Ich muß
gestehen, liebes Consinchen, das Verbot des Betrachtend
solch' ausgestellter Bilder für junge Damen kommt

mir sonderbar vor."
„Was willst Du, der gute Ton verbietet es

einmal!" beharrte Melanie, verzichtete jedoch auf eine

eingehende Begründung ihrer Behauptung.
„Höre, liebe Melanie, ich sürchle, euer guter

Ton würde mir ans die Dauer recht viel zu schassen

machen," sagte Klara schelmisch. „Ich glaube kaum,
daß es mir leicht sein würde, mich ihm so blind zu
unterwerfen! Darin lobe ich mir denn doch unser
liebes Dörfchen, wo man so zwanglos hernmwandern
und sich Alles mit Muße betrachten kann, ohne gegen
den guten Ton zu verstoßen!"

Die Cousinen durchwanderten noch einige der

schönsten Straßen und gelangten dann auf eine Brücke

von der aus man die ganze Stadt mit ihren Thürmen
übersehen konnte.

„Wie hübsch!" rief Klara und blieb unwillkürlich,
von dem Anblick gefesselt, an das Geländer gelehnt,
stehen. Vor ihr lagen die schönen, großen Hänser
und drunten glänzte im Sonnenlicht das bläuliche
Wasser des breiten Stromes, während ans der Brücke

selbst elegant gekleidete. Spaziergänger, Herren und

Damen, auf und ab schritten. Klara wollte sich eben

das hübsche Bild recht betrachten, als schon wieder
die Cousine in tadelndem Tone sich vernehmen ließ.

„Ich bitte Dich, Klara, komm laß uns weiter

gehen!"
„Aber warum denn so eilig, Consinchen?" gab

Klara, noch immer im Anschauen der Stadt versunken,

ahnungslos zurück.

„Weil es sich nicht schickt, daß Du hier mitten
auf der Brücke stehen bleibst," ertönte von Neuem
das unglückliche Stichwort Melanies und der Tante.

„Das sieht so auffallend aus, liebe Klara!"
„Ausfallend? Ich finde nicht! Darf man sich denn

hier nicht einmal gehörig umschauen?"
„Nun ja, etwa Ausländerinnen, fremde Damen,

die unsere Gegend besuchen; bei solchen findet man
es natürlich. Aber Du bist doch keine reisende
Engländerin !"

„Mein Gott, muß man denn durchaus eine

englische Lady oder eine französische Gräfin sein, um
das Recht zu haben, Vvn hier ans Euere Stadt
betrachten zu dürfen?" sagte Klara mit einem komischen

Seufzer, war aber zu gutmüthig, um der Cousine zu
widerstreben, so wenig sie auch deren fortwährendes
„Es schickt sich nicht!" begriff. So wandte sie denn,

wenn auch ungern, ihre Augen von dem hübschen
Ausblick vor ihr ab und ließ sich von Melanie
fortziehen. Wäre sie nicht so harmlosen, bescheidenen
und dabei heiteren Sinnes gewesen, so hätte dieser
beständige Appell an die Schicklichkeit leicht das gute
Einvernehmen zwischen den Beiden in etwas
beeinträchtigen können; es gehörte eben Klaras
liebenswürdige und sonnige Natur dazu, um auch hier über
dem Komischen das Unangenehme, Störende zu
vergessen.

„Weißt Du was, Cousinchen?" sagte sie im
Weiterschreiten lachend, „ich werde mir nächstens ein

rothes Reisehandbuch verschaffen und es überall
mitnehmen; so ausstaffirt, ist es mir vielleicht auch
erlaubt, mich hier etwas freier zu bewegen, wie? Habt
ihr vielleicht noch einen alten Bädecker zu Hanse?
Aber freilich, ich würde auch mit diesem noch nicht
wie eine reisende Engländerin aussehen, fürchte ich!"

„Ja, das fürchte ich leider auch," erwiderte
Melanie etwas ironisch; „also mußt Tu Dich schon

dazn bequemen, Dich unsern Sitten und Gebräuchen
unterzuordnen! "

„Das weiß ich doch noch nicht," scherzte Klara.
„Doch nein, sei nur ruhig, ich werde Dich nicht in
Verlegenheit bringen, Consinchen, — so bosyast ist
Enere Landpomeranze nicht!" (Forts, folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Die Wahrheiten, welche wir am unliebsten hören,

sind für uns zn wissen am nützlichsten.

Eine schöne Frau fordert Liebe, eine häßliche strebt
fie zu erwerben.

»
-i- -K

Die Frauen lesen besser in fremden Herzen, als im
eigenen. pea>i Paul.

Frau K. in K. stellen Sie die Kleine einem Arzte
vor. Die Herren Kr. Schultheß und Luning in Zürich
(orthopädische Anstalt) würden Ihnen richtigen Bericht
geben können. Nach der Beschreibung aus der Entfernung
läßt sich in solchen Fällen nicht gut Rath ertheilen. Melden

Sie Ihre Ankunft vorher schriftlich an. Zu Anfangs
der Woche sind wir nicht zu sprechen.

Geehrte Leserin in Mkeienvach. Für Ihre freundliche

Sendung besten Dank!

Hrn. A. A. in S. Die Stadt Solothurn kann sich

rühmen, schon in der zweiten Hälfte des sechs,zehnten
Jahrhunderts einen anerkannt tüchtigen weiblichen Arzt zu
ihren Bürgerinnen zu zählen. Es war dies die Tochter
des Junkers Hans von Roll. Es heißt von ihr: Eine
hochedle Menschenfreundin, zeichnete sie sich durch körperliche

Schönheit, Herzensgüte, geistige Begabung und
außerordentliche Kenntnisse aus. Bon früher Jugend an war
sie bemüht, die Heilkräfte der Pflanzen kennen zu lernen.
Daher durchwanderte fie häufig Berg und Thal, um Heil-
kräuter zu sammeln. Aus denselben bereitete fie in ihrer
kleinen Hausapotheke gesundheitbringende Arzneien. Diese
verschenkte fie an die armen Kranken in Solothurn und
dessen Umgebung, die sie fast täglich besuchte. Glückliche
Heilungen, die ihr gelangen, brachten sie bald in guten
Ruf. Weil damals die Heilkunde noch wenig ausgebildet
war, so suchten Reiche und A'.me bei ihr Hülfe; aus der
Ferne, sogar aus Deutschland, kamen Leute, um ihren
Rath zu hören. Für ihre Dienste nahm sie weder
Belohnungen, noch Geschenke an. „Was ich umsonst empfangen

habe," sagte sie, „gebe ich auch umsonst; habt ihr mir
etwas zugedacht, so gebt es den Armen." Der Gelehrte
Glarean von Mollis schrieb von ihr: „Wie vielen, von
ihren Aerzten schon aufgegebenen Kranken hat sie die
Gesundheit wieder gegeben! Wem versagte sie je ihre Sorge
und ihre Heilmittel? Sie ist die Zuflucht der Armen und
der Trost der Reichen. Und wofür thut sie dies alles?
Sich zu bereichern? Nein, sie thut das Gute einzig, um
sich das Vergnügen zu machen, wohlzuthun. Niemandem
wünsche ich ein längeres Leben, als derjenigen, die so

vielen Menschen das Leben erhalten hat. Ich will, daß
es die Nachkommen wissen, daß die Schweiz überhaupt
und Solothurn insbesondere Grund haben, sich dieser

bewunderungswürdigen Frau, die ich eine Heldin nenne,
zu rühmen." Allgemein betrauert, starb Barbara von
Roll im Jahre 1571. Kein Denkmal ziert deren Grab;
um so tiefer ist dagegen ihr Andenken in das Herz der
Nachwelt eingegraben. — So sagt die Geschichte. Sie
sind also durch eine Ihrer eigenen Landsmänninnen
geschlagen.

Frl. W. K. in K. In der Schweizerischen Fachschule

für Damenschneiderei und Lingerie in Zürich
bestehen Spezial-Kurse: 1. Für Damenschneiderei,
abgetheilt in: 1) den Zuschneidekurs für Schneiderinnen
mit sechswöchentlicher Dauer bei täglich östündigem Unter-

»



Sdlhrcijcr Kraimi-Üettung — ©latter für &en Ijauelidien ®rrte

rieft. SurJgclb 30 Jr. 2) .Vhtr» im SUeibermacfjen mit
SJtuftericfnit't für Hausfrauen unb SCödöter, Sauer 3 50ïo»

note, täqlid) 6 ©tunben. SïurSgetb 50 g-r. Skajdjincn»
inietfe 5 gr. 3) StbenbturS im 3uf<t)neiben unb il'èuffcr-
geitfjncit für ben HauSgebraucf mit Cmonatlidier Sauer,
an 3 SBocficnaBenben je üon 7—0 Ufr. lïurSgetb gr. 25.
II. gür äBeifjnäferei, abgetfeitt in: 1) beit Ûîâfîutë
gur Ermerbung bei" notfmenbigften .Vfenntuiffe im §anb»
unb SKafdjtnennäljen, je im Sßinterfemefter au 3 9(benben
üon 6—8 Ufr. ÄurSgelb 1 gr. per SRoitat. 2) Surs
im ÜBäfcfejufcfneiben für ben §auSbebatf. Sauer 4—5
SOÎonate, täglict) 6 ©tunben. SurSgctb gr. 50. SKajcEjitien»
ntietbe 5 gr. SBegittn je am 1. Sftai unb 1. Sïotoember.
3) Surs im .guicfneibeti ber öerrenroäfcfe, Sauer 4 SBodjert,
täglict) 4 ©tunben. SurSgelb gr. 30. SSeginn je am
1. gebruar. 4) Sur? im gufdjneiben unb ^Unfertigen ber
Herrenmäidje, Sauer 4 SBoctien, täglict) 8 ©tunben. SurS=
gelb 40 gr. 93egtnrt je ant 1. gebruar. Es firtben aud)
6 SRonate bauernbe Surfe gut Heranbilbung üon 9trbeitS=
lefrerinneu an tßrtmar» unb Sefunbarfdjulen ftatt. SaS
©djulgetb beträgt 80 gr. gür bie Slngeförigen bes SantonS
Qürid) roirb baSfelbe Dom Staate übernommen.

Opponent in <£• Ein junges 2Käbd)ett, ba§ feine
Soilette felber fertiget unb babei etwas HiibfcfeS tjergu»
ftetlen metfj, barf um biefer Seiftung luillen refpeftirt
werben. SBemt aber bas gange Senteu unb Sfun, all'
feine Qeit in biefer ÜBefdjäftigung aufgebt,' bann ift ber
Sîefptft nidjt ntefr am fflafe. Ein jebeS junge DJiäbdjeu
foil beutgutage nad) biefer ober jener Dticftung fein SSrob
im Sîotbfaïïe felbft gu üerbienen befäfigt Werben. Unb
wo eine fdjwadje SOtutter (einerlei 8tnfprücfe an bie Sodjter
ftellt, fein weitere? Senteit unb ©treben bei bent jungen
SRäbcfeu wedt, wo fie befriebigt ift, wenn baS junge,
blüfenbe Sehen bie eigene ©cfönfeit unb fein 33et)agen
pflegt, ba tfjut bie Dppofitioit eines üerftänbtgen unb
energifefen SSaterS bitter notf, unb je frütjer fie fid) gel»
tenb maetjt, um fo etjer tann auf Erfolg getjofft werben.

grt. <£. W- in gf. Sie gitgenb träumt üorwärts,
baS Sttter rüdmärts. SSaS mitten barin liegt, barf nieft
träumen, e§ muß Wirten unb fdjaffen, tmtjj bie Sräume

ber gugeub, bie gbeale, in bie ©fat umfepen. Stur 9tr«
beit ift wirflicbeS Beben unb ©enufj; eS barf biefc aber
fein gwang, fonbertt fie tmijj eine frei« uttb frofwittige
Seiftung feilt.

grau <£. in 3. ©ie brauchen uns feine
Sïamcn gu nennen, and) nicht ben Ort. Uns genügen
bie Sferfältitiffe uttb bie Sfatfacfjen.

Hrn. ibffa cf. in §4. Db Seinwanb ober Saum»
wolle, baS fdjeint uns nebenfädilid), wenn nur bie SBäjdje
redjt fleißig geroectjfett unb ber Sörper mit täglicher
SBafcfung regatirt wirb.

(Êutifie! Sein freunblidjeS, woflmeinenbeS SBort
üerfallt ungetjört. ©tets bewährte fidj uitS aber baS SBort:
ES liegt ein großer ©egen im ftiHen SBarten. SBoücn ©ie
auf unfetc ®ittl)cilungeit aud) nod) ein wenig warten?

Hrn. Dr. (£. <£. in 0. SBir müffeit bantenb ab»

lehnen, ©otdfer 91rt UnterfaltungSftoff werben ©ie in
unferem S31att his gur ©tunbe itocf nicht angetroffen haben.

UntcrleibSbefdjwerbett, 331afentatarrh, 93la»
fenfratnpf, Sntgünbungen ?c. werben prompt unb
liefet bittet) Warner's Safe Cure hefeitigt. ES ift biefe
SKebigin ein ©pegificum gegen fotdje Seiben unb wirb
allgemein empfohlen unb angemaitbt. g. 33. fdjreibt Sluguft
©cijürmaitn in 9Jtagbeburg, Satharinenftrajje 5: gd) fahe
ein gualöoKeS 931afenteiben mit öfteren ^>arnBlutuirgert
länger als 20 gafre ertragen. Stergtlicfe SSetjanbtungen
unb 53rnnttenfnren erwiefen fid) ftets als gmecKoS. Stur
Warner's Safe, Care Derbanfe id) bie Heilung meiner
Sranffeit, worüber biete Slergte ifre Siebenten auSfpracfen.

Sforftefenbe Heilung begeuge id) ber SBaftfeit gctitäf)
in meinem 73. SebenSjafre.

gu begiefen à gr. 5 bie große glafcfe öon: SIbler»
apotfefe, ©t. ©allen; Stpotfeter Sobect, HeriSau; ©onnen»
apotfete (E. grep), güricf) ; Slpotfefer ©. H- Sanner, 33ern;
gentralapotfefe am S3ahnhof, SSafel; Einfornapotfete,
Sfun; guraapotfete Stiel; Slpotfefer ©cbmibt in grei»
bürg; Slpotfefer SMIIcr, place Neuve, ©enf; en gros
E. Siicfter, Sreuglingen. [336

|m ,Jlitc.oerHaxtf
ûBujïin, ^(tllbictn uni» .Siamutgavu
für ficixm» unit fiiinfidiüfeiier à gr. 2. 45 (£t§.
per SWctcr bis gr. 8. 45, reine SBolle, nabelfertig,
ca. 110 Etm. breit, birefter franfo SIerfanbt gu
gangen Stngiigeu unb in einzelnen DJtetcnt.

ErfteS ©rfweigerifcfeS SIerfaubtgefdjäft
Octtingev & (fo.. Sttric!».

P. S. SOtufter obiger, foiuie auef in grauen»
fleiberftoffen umgefenb franto. [iî89

Pamilien.
SSorgiigtictjer alter rotier Tirolerwein à 65 (S'.tê. per Sitcr

franfo. Veltliner ^yr. 2. —, Bordeaux, Malag-a ^r. 2. 25,
Tokayer ^r. 3. —, Cog'nac ^r. 3. 50 per $fafd)e franfo. (Sont
^antonëc^ctnifer rein öefunben.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

gUllt ödjti' Sîcibc
Don unäefter gu unferfefeiben, tierbrenne

man eingelne gäben beS ©toffeS, ben man gu
taufen beabfieftigt. SSegetabilifdtje gafern (S3anm»

wolle, Hanf, H°Ib xtitb fonftige SKaterten, auS welchen
tiinftliche ©eibe fabrigirt Wirb) tierbrennen rafch unb Doli»
ftäitbig gu Slfdie. (Sie gafern ber ächten Seite brennen
nidjt, foubern tierfohlen nur unb ergeugen hinter beut
geiterfünfcljett ein tleineS Sitötcfen. Unfere iiefte ©eibe
tierfenben wir meter» unb robenweife an gebermann gu
wirtlichen gabritpreifen. SKufter umgehenb. [89-5

©eibenftoff » gabrif » Union
Adolf Griedel' & Oie. in Zürich.

Herbst- und Wiiiterneiilieiten,
beittfcper, fraitsöfifcfjer unb eagfifdjer .^feiberftoffe für S)amen ltitb
.^inber, foiuie 9Jîautefftoffe tit vctdj^afitflfïer iluötual)! uttb Bittigft.
dufter uttb sHiobe6ifbcr bireft ait ^riPate fraufo.
125] Wormann Söhne, Basel.

Foulard-Seide
ca. 300 verschiedene Farben und Dessins — direct an Private —

ohne Zwischenhändler:

von Frcs. 2.15 bis Frcs. 8. 65 per Meter portofrei. Muster umgebend.

Cr. Hesmeties'fi' in Zürich
Seidenstofî-Fabrik-Dépôt. [400

732] Eine junge, anständige Tochter
wünscht Stelle in achtbarer Familie, um
unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau
das Kochen und die übrigen Hausgeschäfte

gründlich zu erlernen, am liebsten

nach der französischen Schweiz, wo
sie nebenbei die französische Sprache
erlernen könnte. Offerten unter Chiffre
N 0 732 befördert die Expedition d. Bl.

730] Eine Tochter rechtschaffener Eltern
sucht Stelle bei einer achtbaren Familie.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

In ein Herrsehaftshaus nach
Basel wird ein tüchtiges Zlm-
mermä,dchen im Alter von 25
bis 30 Jahren gesucht, das den
Zimmerdienst gründlich versteht,
gut nähen, vorstechen und serviren
kann. — Gefl. Offerten sub Ziffer
720 an die Exped. d. Bl. [720

fUeilfSäf Eine durchaus zuverlässige
UvMHjlllj« Tochter, gesetzten Alters,
die in allen häuslichen Arbeiten, sowie
im Zimmerdienst bewandert ist, gut nähen
und bügeln kann und Liebe zu Kindern
hat, sucht Stelle als Kindermädchen, ev.
auch als Mädchen für Alles, in einer
kleinern Familie. Beste Referenzen stehen
zu Diensten. — Offerten unter Chiffre
0 S 732 an die Exped. d. Bl. zu richten.

i\ Act Ii/Alf • 'n ee grössere Familie
UoMlCul. ein braves Zimmermädchen
mit freundlichem Benehmen, das Liebe
zu Kindern hat, reinlich ist, gern und
flink arbeitet, gut nähen und flicken,
sowie bügeln kann. Schöner Lohn wird
gegeben. Ohne ausgezeichnete Empfehlungen

unnütz sich zu melden.
Photographie erwünscht Oefl. Offerten unter
Ziffer 726 an die Exp. d. Bl. [720

Associé-Gtesuch.
713] In ein in bestem Betrieb stehendes Eabrikationsgesclläft wird eine
gebildete Tochter mit einer Einlage von Fr. 10 bis 15,000 zum Zwecke der
Geschäftsvergrösserung als Associé gesucht. Eine Lingère erhält den
Vorzug. Offerten unter Chiffre A Z 713 befördert die Exped. d. Bl.

Magd-Gesuch.
718] In einem guten Privathause inBrugg
(Aargau) findet nächster Zeit eine in der
Führung einer bessern Küche gut
bewanderte, mit alien Hausarbeiten durchaus

vertraute, reinliche Magd in jüngern
Jahren einen dauernden Platz. Wochenlohn

5—6 Fr. Bei der Anmeldung sind
Zeugnisse vorzulegen. — Auskunft bei
Orell Füssli & Co. in Brugg. (0 422X)
723] Eine achtbare Familie wünscht ein
Kind an die Kost zu nehmen. Gute,
gewissenhafte Erziehung wird zugesichert.

Gine intelligente, gesunde Tochter könnte
A" unter günstigen Bedingungen die feine
Damenlingerie erlernen, mit Gelegenheit,
sich die französische Sprache anzueignen.
Referenzen zur Verfügung. Eintritt kann
sofort geschehen. Adresse : Madame
Barbier, Ecluse Nr. 20, Neucbätel. [725

Gesucht :
719] Ein braves, reinliches Kindsmädchen
von 15—16 Jahren in eine Familie, wo
dasselbe Anleitung zu allen häuslichen
Arbeiten erhält und unter guter
liebevoller Aufsicht steht. Eine Waise wird
bevorzugt. Lohn je nach Leistung. Sich
zu wenden an die Exp. d. Bl.

697] Eine Tochter aus guter Berner
Familie sucht eine Stelle als Gouvernante

zu kleinen Kindern oder als
Gesellschafterin. Sie würde auch die
Leitung einer Haushaltung übernehmen
können. Offerten unter Ziffer 697 an die
Expedition dieses Blattes.

705] Eine junge Dame, Norddeutsche,
evangel., mit guter, wissenschaftlicher
Ausbildung, spricht französisch, englisch,
dänisch und schwedisch, auch im
Häuslichen bewandert, sucht sofort oder später
eine Stellung als Gesellschafterin oder
Erzieherin, letzteres vorzugsweise in
einem französischen Pensionat, wo
dieselbe die deutschen und englischen Stunden

übernehmen würde.
Offerten unter Chiffre J. K. 2019 zu

richten an die Annoncen - Expedition
H. BI0111 in Bern.

Gesucht:
708] In eine Schweizerfamilie des
Auslandes eine perfekte Köchin, welche auch
etwas Hausgeschäfte macht. Freie Reise
mit der Familie selbst. Anfangsgehalt
Fr. 50. — per Monat, jährlich steigend
bis auf Fr. 70. —. Antritt zwischen 1. bis
10. Oktober. Ohne ganz gute Zeugnisse
mehrjähriger Dienstzeit unnütz sich zu
melden. Offerten mit Chiffre H 2906 Z

an die Annoncen-Expedition Haasenstein
Sc Vogler, Zürich.

Eine junge Tochter wünscht Stelle bei
guter Privatfamilie in der französischen

Schweiz. Gefl. Offerten sub Chiffre
E B 716 an die Exped. d. Bl. [716

729] Eine in allen häuslichen Arbeiten
bewanderte Person (Schweizerin) sucht
Stelle in einem bessern Haus auf
Anfang October. Sie ist gewandt im Kochen,
Nähen und Bügeln. Gute Referenzen
stehen zur Seite. Gefällige Offerten sub
Ziffer 729 sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten.

721] Eine Tochter aus achtbarer Familie
sucht Stelle als Zimmermädchen oder zu
Kindern. Dieselbe ist auch in den
Handarbeiten tüchtig und geübt. Offerten
unter Chiffre A. H. poste restante Heiden.

712] Gesucht: für eine 18 Jahre alte
Tochter (Waise) aus gutem Hause eine
Stelle als Stütze der Hausfrau oder zum
Serviren in einem Laden in der
französischen Schweiz. Die Tochter hat einen
halbjährigen Haushaltungskurs
durchgemacht, ist gewöhnt zu arbeiten und
könnte Anfänger im Klavierunterricht
überwachen. Gute Behandlung wird
hohem Lohn vorgezogen. Adresse ist bei
der Exped. d. Bl. zu erfahren.

In Maschinenstrickerei
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

Für Eltern.
718] Ein Fräulein (Taubstummen-Lehrerin)

wünscht einige Kinder, welche ganz

~. taub ~
oder auch nur schwerhörend sind, oder
solche, welche in der Schule ein wenig
zurückstehen, in Pension zu nehmen.
Liebevolle Pflege und sorgfältige Erziehung

werden zugesichert.
Offerten unter Chiffre II 2979 Z an

die Annoncen-Expedition Haasenstein &
Vogler, Zürich.

— Lausanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

"Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard-Villoz,
560] Villa Boston, Lausanne.

Kraftsuppsmehl nach Pfr. Kneipp bei Osterwalder-Dürr's Sohn, St. Gallen.

Schweizer Fraurn-Zeltung — WlKitrr für den häuslichen Wrris

richt, Kursgeld 80 Fr, 2) Kurs im Kkcidcrmachcn mil
Musterschuitt für Hausfrauen und Tochter, Dauer 3

Monate, täglich 8 Stunden, Kursgeld 80 Fr, Maschinenmiethe

5 Fr, 8) Abendkurs im Zuschneiden und Mustcr-
zeichncn für den Hausgebrauch mit imwiiatlicher Dauer,
au 3 Wvchcnabcndeii je von 7—0 Uhr, Kursgeld Fr, 28,
II, Für Weißnäherei, abgetheilt in: I) den Nähkurs
zur Erwerbung der nothwendigsten Kenntnisse im Hand-
nnd Maschinennähen, je im Wintersemester au 8 Abenden
von 0—K Uhr, Knrsgeld 1 Fr, per Monat, 2j Kurs
im Wäschezuschneiden für den Hansbedarf, Dauer 4—5
Monate, täglich 6 Stunden, Knrsgeld Fr, 80. Maschinenmiethe

8 Fr, Beginn je am 1, Mai und I, November,
3) Kurs im Zuschneiden der Herrenwäsche, Dauer 4 Wochen,
täglich 4 Stunden, Kursgeld Fr, 30, Beginn je am
1, Februar. 4) Kurs im Zuschneiden und Anfertigen der
Herrenwäsche, Dauer 4 Wochen, täglich 8 Stunden, Kursgeld

40 Fr. Beginn je am 1, Februar, Es finden auch
6 Monate dauernde.Kurse zur Heranbildung von Arbeits-
lehreriuuen an Primär- und Sekundärschulen statt. Das
Schulgeld betrügt 80 Fr, Für die Angehörigen des Kantons
Zürich wird dasselbe vom Staate übernommen,

Hpponent in L. Ein junges Mädchen, das seine
Toilette selber fertiget und dabei etwas Hübsches herzustellen

weiß, darf um dieser Leistung ivillen respektirt
werden. Wenn aber das ganze Denken und Thun, all'
seine Zeit in dieser Beschäftigung ausgeht,' dann ist der
Respckt nicht mehr am Platze, Ein jedes junge Mädchen
soll heutzutage nach dieser oder jener Richtung sein Brod
im Nothfälle selbst zu verdienen befähigt werden. Und
wo eine schwache Mutter keinerlei Ansprüche an die Tochter
stellt, kein weiteres Denken und Streben bei dem jungen
Mädchen weckt, wo sie befriedigt ist, wenn das junge,
blühende Leben die eigene Schönheit und sein Behagen
pflegt, da thut die Opposition eines verständigen und
energischen Vaters bitter noth, und je früher sie sich
geltend macht, um so eher kann auf Erfolg gehofft werden.

Frl. L. M. in K. Die Jugend träumt vorwärts,
das Alter rückwärts. Was mitten darin liegt, darf nicht
träumen, es muß wirken und schassen, muß die Träume

der Jugend, die Ideale, in die That umsetzen. Nur
Arbeit ist wirkliches Leben und Genuß: es darf diese aber
kein Zwang, sondern sie muß eine frei- und frohwillige
Leistung sein,

Frau K. K.-M. in Z. Sie brauchen uns keine
Namen zu nennen, auch nicht den Ort, klnS genügen
die Verhältnisse und die Thatsachen,

Hrn, chtta 4- in ZI. Ob Leinwand oder Baumwolle,

das scheint uns nebensächlich, wenn nur die Wäsche
recht fleißig gewechselt und der Körper mit täglicher
Waschung regalirt wird,

Kmitic! Kein freundliches, wohlmeinendes Wort
verhallt ungestört. Stets bewährte sich uns aber das Wort:
Es liegt ein großer Segen im stillen Warten, Wollen Sie
auf unsere Mittheilungen auch noch ein wenig warten?

Hrn, Hu. K. K. in H. Wir müssen dankend
ablehnen, Solcher Art Unterhaltungsstoff werden «sie in
unserem Blatt bis zur Stunde noch nicht angetroffen haben.

U nterleib s beschwer den, Bla seu k ata r r h, Bla-
seukrampf, Entzündungen ec, werden prompt und
sicher durch RVarner's Lake Ours beseitigt. Es ist diese

Medizin ein Spczisieum gegen solche Leiden und wird
allgemein empfohlen und angewandt. Z, B, schreibt August
Schllrmanu in Magdeburg, Katharineustraße 8: Ich habe
ein qualvolles Blasenleiden mit öfteren Harnblutuugen
länger als 20 Jahre ertragen, Aerztliche Behandlungen
und Brunnenkuren erwiesen sich stets als zwecklos. Nur
IVarnsi's Lake, Ours verdanke ich die Heilung meiner
Krankheit, worüber viele Aerzte ihre Bedenken aussprachen.

Vorstehende Heilung bezeuge ich der Wahrheit gemäß
in meinem 78, Lebensjahre,

Zu beziehen à Fr. 8 die große Flasche von:
Adlerapotheke, St, Gallen; Apotheker Lobeck, Herisau; Sonnenapotheke

(C, Frey), Zürich: Apotheker G, H, Tanner, Bern:
Zentralapotheke am Bahnhof, Basel; Einhornapotheke,
Thun; Juraapotheke Viel; Apotheker Schmidt in
Freiburg; Apotheker Müller, place Rsuvs, Genf; sn gros
C, Richter, Kreuzlingen. j836

Im Ausverkauf
Buxkin, HalbSein und Kammgarn
fm: àroiì- «ml Knckiàià à Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr, 8, 48, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 140 Ctm, breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern,

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
Oettinger «K Co., Zürich.

1", 8, Muster obiger, sowie auch in Fraucn-
kleiderstoffen umgehend franko, s089

IDììi" I » î !>n> s ZZ «s », »
Vorzüglicher alter rother Lirolsr^veiii à, 65 Cts. per Liter

franko. Vel-bliner Fr. 2. —, Fr. 2. 25,
Fr. 3. —, (ZvZ'iia.L Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom

Kantonschcmiker rein befunden.) f661
Näoli Rüster, NItstätisu sLt, Cull on).

Mm ächte Seide
von unächtcr zu unterscheiden, verbrenne

man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu
kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern sBaum-

wolle, Hanf, Holz und sonstige Materien, aus welchen
kunstliche Seide fabrizirt wird) verbrennen rasch und
vollständig zu Asche, Die Fasern der ächten Seide brennen
nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen hinter dem
Feuerfünkchen ein kleines Knötchen, Unsere iichtc Seide
versenden wir meter- und robenweise an Jedermann zu
wirklichen Fabrikpreisen, Muster umgehend. )89-8

Seidenstoff - Fabrik - Union
,vd>Il' Ci'ioài' N (à. in /iu'icii.

llàt- Mill MàiMàiwi,
deutscher, frauzösischer uud englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebildcr direkt an Private franko.
1251 ^ Oì'inann kölnie, IZasel.

en. 300 vA'sedieàis tàài mià Dessins — àkvt an ^eivsts —

às ^MZàniàâ'.si':
von sees. 2.15 dis 8. 65 Per Uàu M'tcài. ûà-ài' uiuZ'àNul.

G. MSZKMSMvZkK ÎQ

732j Rine zuuxe. anständige lovdtsr
viwsckt Stelle in achtbarer Ramilis, um
unter Reitung einer tücbtigsn Rlauskrau
das Rochen und die übrigen llausgv-
scbäkte gründlich xu erlernen, um lieb-
stsn nach der kranxösiscbsn Lcbweix, wo
sie nebenbei die krauxösischs Sprache
erlernen könnte, Offerten unter Ohiffre
R O 782 befördert die Rxpedition d, LR

780) Line Rechter rechtschaffener Litern
sucht Stelle bei einer achtbaren Ramilis,
Rn ertragen bei der Rxped, d, Ll,

Irr sin HsrrsoRaktskau,s naoR
Lassl vvirâ sin tnolatigss Alm-

iin áltsr von 2S

dis 3V ffadrsir gssnolat, Aas äsn
^innnsnâiSnsk griluâlià vsrstàt,
gnt nàsn, vorstsslrsn nnâ ssrvivsn
Rann. — Sstk. Oilsvtsn snb> 2üIRsr
720 an Ais LxpsA. A, LI. stzzy

àllrokaus 2llvsr1üssizs
Ilwàtwlu, loohtsr, gesetzten Niters,
dis in alien häuslichen Nrhsitsn, sowie
im Rimmerdisnst bewandert ist, gut nähsu
und bügeln Rann und Riebe xu Rindern
hat, sucht Stelle als ILnäsrmääsdsll, sv,
auch als îlâàlkêll kür NIIss. in einer Klei-
nern Ramilis, lZssts Rskersuxsn stehen
xu Diensten, — Offerten unter Ohiffre
O S 782 au die Rxped, d, I3l, xu richten,

^ êins grössere Ramilis
ein braves Zirruusrrllädsksn

mit kreuudlicbem Lonehmsn, das Riebe
xu Rindern bat, reinlich ist, gern und
klink arbeitet, gut nähen und blicken,
sowie bügeln kann, Schöner Robn wird
gegeben. Ohne ausgoxsicbnsts Rmpksh-
lungeu unnütx sieb xu melden, Rlroto-
graphie erwünscht Osü, Offerten unter
Ziffer 726 an die Rxp, d, Ll, s726

àKSVDKS-WGSA,à.
713) In ein in dsstem lZetrieb stehendes Rakrikationsgosokält rvird eins go»
kilâete buclîtoi' mit einer Rinls.ge von I r. Iff bis lö.ffffff xnm Lcvecko der
CeKoIiätIsvki'gi'Ü88ki'u»g als ássovle gesucht, Line I-IllAsro erhält den
Vorxug, Offerten unter Ohiffre N /. 713 dskördert die Rxpsd, d, SR

àKà°lF6KI1(Zà.
718) In einem guten Rrivathauss inDrugg
(Nargau) lindst nächster liisit eine in der
Rührung einer hssssrn Rüche gut he-
rvaudsrte, mit allen Hausarbeiten durch-
aus vertraute, reinliche Rlagd in jüngern
dahreu einen dauernden Rlatx, 4Öoclien-
lohn 8—6 Rr, Lei der Nnmeldung sind
Leugnisss vorxulsgsn, — Nuskuntt bei
QrslI ?üssli Ä L!o. in Lrugg. (O422X)
723) Line achtbare Ramilis wünscht sin
Xinâ ÄII àis Rost SU uskrusu. Oute, ge-
rvisseuhatte Rrxiobung -cvird xugssichert.

Vsius intelligents, gesunde Rooliterkönnte
unter günstigen Lsdingungen die teins

DàlUêUlíUZSriê erlernen, mit Oelsgenbeit,
sich die tranxösische Lprachs anxueignen,
Retersnxsn xur Vertilgung, Rintritt kann
sokort geschehen, Ndresse: Nladams Zar-
bisr, Rcluse Rr, 20, RsuodâtsI. )725

Ilt:
710) Rin braves, rsinliebss RiuäsillääollSll
von 18—16 dabrsn in eins Ramilis, ^vo
dasselbe Nnleitung xu allen hänslicbsn
Nrbsitsn erhält und unter guter liebe-
voller Nutsicbt stobt, Rins LVNise v-ird
bevorxugt, Roku je nach Rsistung, Sich
XU cvsuden an die Rxp, d, LI,

697) Line lockten aus guter lZsrusr
Ramilis sucht eins Ltslls als Couver-
naiito xu klsiueu Rindern oder als
Cesellsvkakterin. Lis v-ürde auch die
Reitung einer Haushaltung übernehmen
können, Offerten unter Liffsr 697 an die
Rxpodition dieses Llattss,

708) Line junge Lame, Rorddeutschs.
evangel,, mit guter, cvisssnschattlichsr
Nusbilduug, sprielit tranxösiseh, englisch,
dänisch und schv-sdisch, auch im Iläus-
liehen becvauclert, sucht sotort oder später
eins Ltsliung als Nsssllsskaktsriu oder
ZlÄsKsriu, lstxtsres vorxugsv-siss in
einem tranxösischsn Ronsionat, vo die-
solde die deutschen und englischen Ltun-
den übernehmen vürde,

Offerten unter Ohiffre .1, R, 2019 xu
richten an die Nnnvncen - Rxpedition
L. Llom in Lern.

QeZuLkst:
708) In eins Lvkvàsrkàlis âss Nus-
lauàêS sine pertskte Ivöekin, >vslchg aneh
et^vas IRausgeschätts macht, Rrsie Reise
mit der Ramilie selbst, Nntangsgebalt
Rr, 80, — per Nonat, jährlich steigend
bis ant Rr, 70, —, Nntritt xcvischsn 1, bis
10, Oktober, Obne ganx gute Lsugnisss
msbrjährigor Dienstxeit unnütx sich xn
melden, Offerten mit Ohiffre lR 2006 L
an die Nnnoncen-Rxpedition Raassustsin
Ä VsZIsr, 2ürisk,

Aine junge loektsr vünscht Ltslio bei
ck—i guter Rrivattämiiio in der krauxösi-
scheu Lehcvsix, Oeü, Offerten suh Ohiffre
L 13 716 an die Rxped, d, RI, s716

729) Line in allen häuslichen Nrheitsn
Ize^vandsrts Rsrson HLchcvsixsrin) sucht
Ltslio in einem hssssrn RIaus auk Nn-
lang October, Lie ist gsvandt im Rochen,
Rahen und Hügeln, Oute Rsksrenxsn
stehen xnr Leite, Oskälligs Offerten suh
Ziffer 729 sind an die Rxpedition dieses
Llattss xu richten.

721) Rins Voekìsr aus aehtbarsr Ramilie
sucht Stelle als DmllwvwâàohêN oder xu
Rindern, Dieselbe ist auch in den lland-
arbeiten tüchtig und geübt, Offerten
unter Ohiffre N, H. posts rêêiàllis ûêiàsu,

712) OesuvID: bür eins 18 .lahre alte
Rechter s IVaise) aus gutem Dause eine
Stelle als Ltàê à àuskrau «der xuin
LêvvivêU in SÍVSIll Zaàêll in der kranxö-
sisclisn Lchv-eix, Die Rochtsr hat einen
halhjährigsn Dauslialtungskurs durch-
gemacht, ist gehöhnt xu arbeiten und
könnte Nutanger im Klavierunterricht
überwachen. Oute Lshaudlung wird
hohem Rohn vorgexngeu, Ndrssse ist hei
der Rxpsd, d, LI, xu erkahren,

IiZ ààM»àêàm
Rtntsrricht gratis, Nuk IVuusch Nrhsit
in's Haus, Off, au d, Rxp, sub Ziffer 893,

?Ü.I' ZltsSI-Q.
718) Rin Rräulsiu sRaubstummeu-Rebre-
rin) wüuscbt einige Rinder, weicbe gaux

oder auch nur schwsrhörsnd sind, oder
solche, welche in der Schule sin wenig
xurückstelren, in Reusion xu nehmen,
Righe volle Rffsge und sorgfältige Rrxis-
hung werden xugssichert,

Offerten unter Ohiffre II 2979 ^ au
die Nuncmcsu-Rxpeditiou ÜÄÄSSllStsiu Ä
Vsglsr, Lürivk.

—- —

V NIrr
situes daus uns situation ravissante, avec
grand parc, deaux omkragss, air salulirs,
à proximité de Rausanns,

Naàûmg Vstivg lvwillsrä-Villo?,
860) Villa Loston, Rsussnus.

RrsàuxxZZmM niìrli ?kr. Husixx bei Oàrv/s.1â,srârr'Z Làn, Li. 2â,11êQ.
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verlanget
"allen Colonial-, Drohnen-11. Delicatessgeschäften

oder in BERLIN C., Seydeistrasse 14-; in PARIS, lue Montmartre 154, in NEW-YORK, Park Place 45 u. 47.

IDie [722

LehranstaltLenthold
in 2>Te-u.c3nâtel

—— gegründet 1846 ——
nimmt wieder neue Zöglinge und junge
Kaufleute auf und gibt denselben gründlichen

und umfassenden Unterricht in
allen Zweigen der französischen Sprache,
im Englischen und Italienischen, in der
doppelten Buchhaltung und sämmtlichen
Handels-Operationen, im kaufmännischen
Rechnen u. in der Handelskorrespondenz.

Erdbeeren
der garantirt tragbarsten und grüssten
Sorten, wie : Sharpless, Dr. Hogg, Theodor

Mulié u. a,, empfiehlt 10 Stück zu
1 Fr., 50 St. zu 4 Fr., 100 St. zu 7 Fr.

W. Reichenau-König,
664] Schönbühl hei Bern.

NB, Ende August, Anfang September
ist die beste Pflanzzeit,

Alio Verdaiumgskranke [628-3

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung fanden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

606] Empfehle Jedermann meine

TeppicMruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

Fr. Babler,Feuerthalen bei Schaffhausen.

Billig zu verkaufen:
703] Wegen Nichtgebrauch aus Mangel
an Zeit, eine vorzügliche amerikanische
Lamb's Façon-Strick-Maschine.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

angenehmen und

Praktische TSchterbildungsanstalt.
Zürich Vorsteher: 12® Boo&-<Jeglier Neumünster.
715] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 7. Oktober. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 294-9 Z)

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
T^Hl*T*l Qplin 1 b Bis jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programmein
éèiOCJûôÇii UiäU. 4 Sprachen gratis. -Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt,

Telephon 1379. — Gegründet X880.

Erholungsbedürftige
finden im

Bad Sonder bei Teufen, Ktn. Appenzell
unden Herbst- und Winteraufenthalt.

Sonnige, geschützte Höhenlage. ——
710] Wenn im Spätherbst und Winter die Thalgegenden unter einem Nebelmeer
begraben sind, glänzt über den Höhen Appenzells oft Wochen lang ein heiterer
Himmel mit lieblich warmem Sonnenschein. •— Heizbare Zimmer. — Christliche
Hausordnung. — Pension mit Zimmer vom 1.—15. September Fr. 4. 50, vom
15. September an Fr. 4. —. Auf Verlangen ausführliche Prospekte.
(H 3843 G]

" A.. Ftuppanner.

Sichere Existenz für Damen.
678] Ein altbekanntes

Mercerie- und Bonneterie-Geschäft
mit schöner Kundschaft wird Familienverhältnisse halber verkauft. Sichere

Geldanlage. Gell. Offerten sub II 2781Q an die Annoncen-Expedition
Haasenstein & Yogier, Hasel.

Müller's
Cichorien-Kaffee in Blechbüchsen
ist eine reelle, gesunde und nicht mit Waaser
beschwerte Zugabe zum Bohnenkaffee und bedeutend
billiger als [575

deutscher Cicliorientefg;
in Holzkistein,

welche letzteren schon aus Reinlichkeitsgründen in keiner
Weise mit der appetitlichen Blechverpackung zu konkur-
riren vermögen. — Es ist somit Müller's Cichorien-
Kaffee in Blechbüchsen als schweizerisches
Fabrikat jedem ausländischen Präparat vorzuziehen.

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

iirlT ScMtzentlialer ni -IleûailleL
eidgenössische und kantonale,

von sämmtlichen Festjahnen verkauft einzeln
727] unci parthienweise (OF403)

J* Baer-Schweizer, Zürich.
50-JA1IBIGEB ERFOLG.

Der ALLEIN ÄCHTE Pfeffermünz ist —

RICQLES.L'ALCOOL
de

de
553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesunde» und erfrischendes

Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr
geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (H5009X)

Man verlange den Namen X5E RICQLES auf den Flaschen.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille t237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»')
Weltausstellung Paris 1889.

Cacao soluble
(leiclit löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die Va Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
„Vi „ „ 1. 60

1Ï V® V V 1Î M * 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao, — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

L^n-ELIXIR. PULVER UND ZAHNP4STa' a pp. BinDER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Bom aïACtirm.ON'KrE Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel iäsl — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFIJKDBII Dorcb den Prior
im Jahrein i «3 Pierre BOURSiUB

< Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis yoii einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undj
heilt das Hohlwerden derZaehne,'
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
einzige Schatz far nnd gegen Zahnleiden sind,

1 Haus gegründet 1807 £ P« | f g Ali 06 4108, m Croix-de-Sepuev
Genenl-Agent dEÜUlIV BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungon.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blauer für den häuslichen Kreis

^ L / s » ^ s /

Men s!ààI-> Drohne»-- u. Velie^tesZo'v.^eliiiftenMM
olive in 8ü31.Iti v., Le^lieistiasse !4- in ?As!!8, rus ^snimarirs !Z4- in tili^-VilkîK. ?->,-!< eiavs 43 u. 47.

iUZIs )722

lâl^uàlt I.6uà0là
-»»- gsgàâsi 1346 ----

uiuiult vueàer ueue /ilgiinAe Ului lullte
Xkuàutv auf iniâ nidt àeuseldeu xrüull-
lielii'u null umkinisenänn l.'utsrrie!>t i«
aüsu üu-eiZeu àoe ûau^ôsjsàêll Lxraedê,
im Zugliselisu uuà lialisvisiliêll, iu àer
ào^i^eiten liueliilaituuA uuà sämmtiioileil
Lauàeis-<h,eratic>ueu. im ieauiiuauuiseiieu
Reeiiuen ri. iu àer Lauàeislîorrsspouàeili!.

Lrâdskrsn
âsr Karautirt trSKbnrsten uuà jxriîssten
Sorten. ivie: Sîisrpless, vr. Logg, ?dso-
âor Nulis u. s., emptiviiit 10 Ltüele ^u
1 IL.. 8t. su 4 l>'r., Il>0 8t. su 7 ?r.

^7. Koiedsnau-ILöuiA,
6641 8oköilbü6> del Lern.

1ÍL. Zlnàe Luizust, àtauZ Lezltemiler
ist àie iieste Lflaniezeit.

° ski'àmiiìKàî'êìiàe
Iröuuen ein Lueii, veieiies àuroii
iiegiaubÍAte Attests uaeiiaveist. àass
seiest iiotîûuuAsios Leiàsnàe uoeir
LsiiuuA fanàeu. kostenlos v, .7.7. L.
Loxp in Lsiàe siloisteiu) Zs^isilen.

6961 LiuxtoLie àsàsrmauu meine

V^pxieliäiuekei'vi.
ills cvsràeu auf ümbsllagö, alt oàer usu.
sovis auf alte ?IÜ80lltsi>pivIlv à, àis
svllönstvll Vvssills ausgelüiirt. üuf Ver-
iauZeu rveràeu Nustsr franco migesauàt.

1^ ,v> ê

?KUvrtds.1on i>ei 6<4iat14lauseu.

LilIÎK 211 V6v^3.uf6n:
7931 ZVegsu LioLtAsbraueii aus Naugsi
au Tlsit eiue vorxüZiioiie anleriirauisclls
laiud's 14 > eol > -16 >4 et - 41u s <4 l i i > v.

cnocoiiti

Zî !c Zl. )556
Z^ou ivsnusru dsvorsugts Illarlce.

Larautirt relu del massigsten Lrsissu.

3N^LI1ö1liii9!1 tilitl

?ràisà?^àrdi1àRZZ^v.Ztà.
Ziîll'îâ Vgfàl'1 W« MOOK-»AGAd«S° ^6NMÎìI18t61'.
7151 LSAÎUN ususr Hnrss au sämiutüeilsu ?aeilILasssu lier Alunst- unâ
?rnusnardSÎtSLvà1s am vktoldsi-. 6rûuàiioiis xraktisoils àusbiiàuug iu
alleu rveiliiieireu rVrksiteu für àas Laus oàer Zesouàoru Lsruf. iVisseusoliaftliolie
lfäoluzr, irauptsäeliiioil Lpraeireu, LuolrlialtuuA Leellueu à. Lsparate Xurse für
Lanàarlieltslelirsrluueu. 11 Laolliolirerinueu uuà Lelirsr. lL2g49 7i)

Iliitxririièîî uuà àsrvalll àer ?äelrer freÍKestellt.
5> N 11 °> S i^îst über 1490 Leiiüleriuusn ausZelzilàet. LroZramiue lu

4à>UL-ê4>sL41 4 Lpraclisu gratis. -leàs uäüere Luslruuft rvirà gorue ertlrellt,
'lîl'<;I<rs>Zl<»rr Itît? i d. — <Zt«» i-iiirtlsil

LàGàQMdsâr'LìKZS
tinàeu iiu

Lad 8o»ài' î)vi
miài ^L!-b8i- unä Wintefausenîtiaît.

8ouui^e, gvsolìûtiitk llilölieula^v. »—
719^ 47^euu im Lpütllerkst uuà V7iutor àis Llralg'sgeuàsu uuter oiuein Lskeliueer
dexrakeu sluà. Zläu^t über àeu Lülrsu àpxso-oll» oft fVockeu lauZ élu îrsitersr
Lliuiuel mit lislzlielr rvarmgiu Louusnsslrsiu, >— Lsiülzars ^liuiuor. — Lliristllolrs
Lausorànuuu. — Leusiou mit Tummer vom I.-^lö. Fextemder ?r, 4. 39, vom
15. 8sptvmbsr au ?r. 4. —. àk Vorlaugsu auâdrliàs ?rosxekts.
(L 8843 SZ

"

ZHàîSIZA M.T' àWSW.
678^ flltit llltdàmntsZ

VEresrik" unlî k9nnài6°ke8ekâii
mit sokSilör Xulläselikikt virà l'gmilikllVôàèilìllissô dalber verdankt. 8iedore
(rolcIgülüAö. Keil. Offsrtön sud II 2781 <) üit âis Lunoueeit-lllxizeclitioif
N!l!ì«e»«tej» «d VtigllL', lîiwel.

— Nüllsr's —
l îtliorieil-kà in Nâiiàii
lst eius leello, Assuuàs nnâ nicîdt init i37s.sssr ds-
svdwertv 4ugat>s ?lUM Loliusulcatkec uuà dsàouteuà
IliliiZer als

ÂGMtâNiàGZ» WSSZZIOZ'ZGIî^GZs'
iu 14 o l slrist o I u,

vvslolls letzteren svlrou aus lkolnliolrlreitsZrûuàsll iu lroluer
iVeise mit àer appstitlielisu lZlsclrverpaolruuA 2lu lroulcur-
rirsu vermüALu. — Ills ist somit Miillsr's îZIâorien-
Matkss in V1svlit»üvd.sen als solrv oi^erisolies
izriicat ^oàeiu au siä n à i seil o n Lrä^arat vor^u^ieilsu.

H «»i^iiizxll« l»
an 47lrix! uuà Lsseiliuack rriial àer ivatkos mit ^usà von Lvdvàsr LaiksvgvVÄra
vou L. iVartkllvvilkr-ItrklL iu Kraà oif. — 7u Iisben in àen Spe^si'siiianàillngen. 1645

Mm"
UNll Icilllton-lle,

-VOir Kàirtûtliàsrr ?sst7jàr'Sii sii'lXElrl
7271 irif.cZ. 4fS,r'àisiiWSÌSS 10^493)
F° Zs.Sr ZOàiMeîsGX', ^àìâ.

3«-Llì.ZSWI«SZZZ, D W S'«?.«.
4>er 1.1.1:114 àcînri: Lfsffvrmuu^ ist

^i^<4c>0ZL
âs

câs

5531 6sa.su loàes I7nu?od.Isstn slmzli>koüI.eN. lAosnnâvs Nll.â srtrìsvds»-
âes Votränk. 53 tlusssiciluuuAeu. Leilutiliuittsi Kegsu ià^iàsiuien. 8sirr
Kesoilätstes 'l'oiistten- uuà Xairu-ZVasser. ZLdrik iu L^ou. (I45999X)

Zlau veriauAs àeu Laineu auf àeu Lissviieu.

(isolàiiv NeämIIe
Ll.es.<Z.ài6 n^t. âs ^ira-nos 1834

(voltleito NeämIIß
Z^sItÄULStsIliiris àtivsrpsri 183 S

(?vlä6!1v NtzämIlL i237

làm. àssislIunA àstsràÂin 1837

(volcìvne Uvàillv MM)
IVsItÄnsstölluQA ?arlL 1389.

VâGâG KSR«MAS
(iSlQîàî 1SSllOli2.S^ QZ.SS.S)^ ?d. 8uàarâ. ^vis V2 Xilo-Lückss im vàil ?r. 3. —

„ V4 „ „ 1. 60
.1 - 90

ö Sz-Azziin âllsssZ Vnlvsrs xsnAKSn Lnr MsrstslinnK sàvr xntolî.
?assv Ls.os.0. — 1 Kilo — ÄSV Tssss», ^61

VrllpLsiilì siâ àtirsii vorMZiisIis Qualität nnà dillixsu vrsis.

' U k?, à?»VOk^I S Q 14 d. >2. Q

DoW Nkào?
S It«àîkî«»e.' Là«! jàdt — I.olllloll iî8^

îKMW D linked tien trior

iiiià sê F êàMMVS
Aà-riiiirs lZkr Ak.kp.LsnsiIjctlllsr.
in àer Dosis von einigen Iropfsn
im lZIass Yasser verdinciert un6i
deilì ââs DlMwsrâsn ìisr^àedns,'
velcken srvsissen Kinninnà k'ss-
tixicsit. verlsikì nnci ändsi (ins
Tadoklsiscd stàrliì nnà xssunà
s>dàI1.

^
« Wir Isisìen also unseren ^

merksam mactisv. vàdo äZ8 dssts llsiiwittvl llllâ àsàgo 8cdlit? lär llllä gegen ?zdlllolööii slllä,
ì L»°» ?s?àU807r?FìS «RI! oe âil»z. ru» erà-ôs.8sxize7

6-sàw°t : SLìZvlNs



MîtoBijEr Ftaiten-JUmiuuï — ®lättcr für Sen tyäuelitfjEn Brrts

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumenienhandlung, Äbonnemsnis.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gehrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
IPIF" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Tortheile. [782

Beitfedern
Wir versenden

"
geg. Nachnahme nach allen^1

* Poststationen des In-u.Auslandes ^

In Post-Cotli nicht unter 9 Pfund

/gut gescliliss. Bett fed 1 M. d. Pfd.^
f bessere „ 1,30 u. 1,50 M.\
| feine daunenreiche „ 1,80 u. 2,20M.\
[hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.I
jallerfeinster Sc wanenschleis's 3M.f
[ neuediesjähr.E,upffed.l,60u. 1,8031./
^hochfeine Daunen 3,50, 4 n. 5

^Wildledern 40 Pf. das Pfund.,
Nichtconvenirendes wird

zurückgenommen und umgetauscht,
daher ^ed. Risico ausge-

«chlos

H. G0TTËÊÏNER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

ßeblaubeiigaze
leinen, sehr stark

100—180 cm breit, 30—60 Cts. pr. Mtr.,

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

Fr. 1. 50 2. — 2. 50 per Dutzend
,10. — 15. — 20. — Hundert

Stoff zu Traubensäckli
100 cm br. 80 Cts.. 120 cm br. 1 Fr. pr. M.

Spalier-Netze
2 m breit Fr. 1. — und Fr. 1. 30 pr. Mtr.
empfiehlt bestens [704

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Umstands-Leibbinden 9
à Fr. 4. 70 bis 18. —

dienen zur grössten Erleichterung
des Zustandes und zur Sicherung
eines guten Verlaufes. — Auf Mass-j
angabe (unter den Hüften, nicht um

J die Taille) Auswahlsendung. [892 I

0 Th1' ßusseuberger, Sanitätsgeschäft I

0 Hauptdépôt der I

(j) Schweizer. Verbandstoff-Fabrik in Genf |

A (prämirt in Paris)
T Waaggasse Zürich Waaggas
CJ Telegr.-Adresse : Sanitas Zürich.

*-03"t

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Applications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel,
lilitikhhlhi von deinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
JAlUppCluI Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.

Diessenhofen. ä Ï;»ïï4-t t & Kisling.
Dépôts: Für St. Gallen: Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau

Willielmi-Benz, Hechtplatz; für Schaffhausen: Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Weltausstellung
Paris 1SS9.

Goldene Medaille.

Die höchst erreich!).

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung.
Palais do l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Transportirvorricht-ang. [236

Die ,,I>a/vls" unter- ^el Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den nauigkeit der Funktion
übrigen, im Gebrauch vor- bei den stärksten wie bei
kommend. Nähmaschinen fe. »LAîfln leichtesten Stoffen,
und vereinigt in der voll- wodurch Regelmässigkeit,
kommenstenWeise in sich wBjl v'N. I^PHSS Schönheit u. Solidität der
Kraft, Einfachheit, sowie ^—n/ Nähte erreicht wird, und
Dauerhaftigkeit mit aus- (A My in Folge dessen sich diese
sergewöhnlicher Leistung hl

|
J Ol Maschine für jede Art von

bei verschiedenartigster s», Beruf eignet. — Dieselbe
Verwendung. Das verti- fl igt ebenso leicht zu erler-
cale Transportir - System nen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) :
A. R.et>samen, Nähmaschinen-Fabrik in Riiti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziirich.

m

Grossies Bettwaareiilager der Schweiz
Gegründet 18GG J. Kwilllleil, TlHISS. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und 'Wolle. [126

äPÜF** ^ul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Diplom

Zürich 18 83

-= Kochherde®=-
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
Lànggasse bei St. Grallen.

Eine kleine Schrift über den

HaarasMlifflteltiiesErpanei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Erste Preise an allen Ausstellungen.
Dennler's z=

SSisenbittex*
Interlaken.

An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen. Apotheken.

Sauter's cosmetische und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

—— Dutzendweise Rabatt. [617
Pharmacentisch. Laboratorium A. Sauter in Genf.

Haararbeiton
als : Perrücken, Scheitel, Toupets,
Stirnlocken, Chignons, Zöpfe etc. etc., verfertigt
nach Mass oder Muster, unter Garantie
musterhafter Ausführung bei massiger
Berechnung, das Spezial-Geschäft von

Eng. Fekrlin, Coiffeur,
728] Neugasse 25, St. Gallen.

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25 °/0
Ersparniss an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Griiring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Eisschränke, [4ob
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm. C.A. Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
—— Gegründet 1863. «—

Wer billig, rasch und schmerzlos
Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schelling's

Corricid
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
—— Preis der Schachtel 60 Cts. ——

Zu beziehen durch den Erfinder
O. Schölling, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenburg).
Preisgekrönt an uer Ausstellung für Gesundheits- und

Korperpiiegezu S'uttgart, September IMG.

Phönix-Pomade ipü
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uiiübcrtrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Schutz - Mar6
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unsc ädliehkcit
garautirt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,

" Preis- Fr.1.75 per Flacon.
vSN®' Wiederverkäufer hoben Rabatt!

Generaldepôt: Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.

In St. Gallen hei der Droguerie J. Klapp.

Charakter-Beurtheilung
nacli der Handschrift

Fr. 1. 10 [527
© Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. ©

Schweizer Frauen-Zeitung — VISUer für den hänslichen Kreis

Kàûà ^îug,
u, !l>chMgllisn>ianl!Iuilz, idoinig>us»ts.

?iâl!iim
von solidestemBau
in dlissnrabmen,
gut stimmbaltig,

mit sobönem,
kräftigem l'on,

Vvll KVO ?1'. îtll.

HAi-moràniL
kür Sodnle, ZLIrods und ITnns,

von 12Z D'r. an,
— Preislisten auf IVnnscb, ——°

^«.nk — lauscb — lVIistbe — âàálnnx.
dsbraucdts dianinos und dlügel

«sdr wodlfsilsn drsisen,
I-à'sr nnd àstaltsu ge-

nissssn besondere Vortiieile. (782

VZîîisàrn

/guî- Zesàliss. Letiseà 1 U. â. ?kà.^
fdessei'6 „ 1,30 u. 1,50 M.ì

/ keine àunenvoiélis „ 1,80 u. 2,20 N.»
I lioeiakeine ^.veisse Lettkeâevn 2,50 U.I
î allevkeinster Lo ^anen8edleiss ZU.»
^ neueàie?M1i» .Ruxkkec1.1,60u. 1,80ÄI./
^Iioolikeine vaunen 3,50, 4 n. 5

^ilàkeâeru 40 ?k. à3.8 ?kunâ.^

S. k0??LU«LIì L L0M
Rieinpen j. ?0sen. 6eLv. 1843.

ûâààeiigHAe
leinen, sebr stark

100—180 ein breit, 30—60 0ts, xr, Ntr,,

l'i-Aii'bsiiKààli
kleine mittlere grosse

dr, I. 50 2. — 2, 50 per Diàend
,10, — 15, — 20, — Hundert

KM /u Imààâli
100 LIN br, 80 Ots,, 120 cm dr, 1 dr, xr, A,

8pAÜ6i-ät?s
2 m breit dr, 1, — nncl dr, 1, 80 vr, Atr,
vmzzLeblt dssìens s 704

o. vsn/llei-, goiloib àick,
Hynnsnglla! 12 und tîvnnweg 58.

Nààlâbiàs
à?r. 4. 7V bis 13. —

dienen ?ur grössten Brlsiedterullg
des Rustaudes und 2ur 8iedsrullg
eines guten Verlaukss. — 5 u f Aass-i
angabe (unter den Bükten, nicdt um

.1 dis daills) àswadlssndung, (892 ì

ö IK'' kllâàl'Mr, 8-tlliiìlK^âc^st l

1^ Hanxdâsxôd âsr
H Sàmor. Vkrbàtoss-?êlbkik m Ksok j

(prämlrt ln daris)
7 IVaaggasse IVaaggas

à ?sr3srtsxxiààwiìA.tiou. —
(^.rdsldssnlsidnng ririâ Mabsrial,)

Iv'ollsn-, Zsiâe-, Solästioksroi- und àpp1ioa.tions-1ì,r1>eiteir nui
Ltramin, Leide, Sammt, l'Iiìsod, Ma. dries u, s, k,, überbauet aller Vvâaàrtiìsl.
Itlìnìêìiìîtlî deinen- und seiden-Lpitr.en und dinsätxon, 8tivkvorlagen,

8totie, l'Iaisrialieu in rsioder Answadl, billigst,
llissssnboisn. Z:-»1r4-ít lì.î^lì

Oêi>ôts: dür 8t. Kallsn: dran DllgôlVvr-BIàuI, Aarktgasss 1, t'llr 8ürioü: drau
Villivlmi-lîenîc, dleclitplat?., für8edaiiliausen: dlerrd. Vogel-1liiller, dosamsntier.

IVoltaiisztelbiiig
kki'iîj 1880,

Kulàvne I>l««IîìiIIt.

vik kàt Kri'öiekk.

à^kiedilim^ii!

Intoriiatiollale ààlIuiiZ.
dv I'liiäinjtrio, kliris 18W.

Kltreii-Viplonn

vie ueus v2.vÌZ-Màe.sàe
rrrlb V6i-bi1ît3.I-^I'r>s,»,sx>c>r'bir'vrc>rr-iààiìA. (286

Ois unter- iià?!ô>' âsr Davis - lMlimusodins
sodsidet sied in idren siedert undsdingts De-
Drund^ügen gani^ von den nauigdsit der dundtion
übrigen, iin Dsbrauod vor- ^dsí â«l stârkstsu vis Ksi
domniend, Ifâdinssodinsn àâsu loílàtsstsil ZiokkSQ,
und vereinigt in der voll- îodured ksgslmässigksit,
IcommenstenVeiss in sied MM» à^UMM Lodöndsit u, Lolidität der
Trakt, Tillkasddsit, sovus Mdtk srrsiodt wird, und
OausrdaktiZàsit mit aus- M ill dolgs dessen sied diese
sergswödnliodsr Dsistung -F W Nasodine kür ^sds tì.rt voll
dsiversediedenartigstor Zsruk eignet, — Dieselbe
Verwendung, Das vsrti- ist ebenso leiebt ^u srlsr-
oals Dransxortir - Festem nsn wie ?u gsbrauoden,

Vls neueste às^eiodnung erdislt die Davis-Mdmasedinen-Desellsodakt
dis kolâene Wleäs,11Is der internationalen Ausstellung in daris 1889,

Vsrirster kür dis lZstsedwsis
á. îiê,«I.»sìi»«iir, Hädmasodinsn-dabrilr in lilirl (Lianton Äiried),

Lmaigsr Vsrtrsisr kür die Stadi und dsu Leairü ^ürivü:
1 î<V5'i»rziri?»!:î 1?II lVIsodanidsr, Nünstsrdok 20,

M

H'àà jjettUAêìi'eiiIilMi' àr 8e!nssiz
lî«gi'iliid«t 18KK ^ZSTSIA» «ogriiàt 18KK

Versende krando durod die gan?s Lodwsi^ gegen dost- und lîlisknbadn-bilaod-
nadms gut vsrpaàt aile sorter, geküllte IZsvübsttkll, Ilutsrbsttell, Hissen und
Rossdaarmatràoil, .jede verlangte Drösse, sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte tlaumrsiede dsttkederü, dlsum, Watrst^siidasr und Volle. (126

Verlangen versende iod gerne die drsisliste.

1SS3

Xoàîiorciv-^-
^

xwvllöclirige, mit Dratoksn und IVasssrsobitt' von Dr. 66 an
dreilöolirige ^ von Dr. 130 an
emzzkedls in sedöner ^.uswadl, Trodtungsvollst (695

171^. Mîâel,
b)Sl Kb. (urLtllsii.

Dins dlsine Lodrikt über den

versendet auk àkragen gratis und franko
dis Verfasserin drau Dàrolînà Disoüvr,
3 Boulevard de dlainvalais, Denk. (32

lür'SbS j?i?SÌSS S.I1 Ltllsil 8VtZ.SSbSlIrtI1ASIt.

UZ»»S>»A»»ììSr
1îS 271 HZIS

rVn der Dand von 30jäbrigsr dlrfabrung kann dieses wertbvollsts lllsen-
mitte! den Dausmüttsrn ?,u ibrsm eigenen stärkenden Dsbrauebs, sowie für
ibrs kleineren nnd grösseren Linder niebt genug empfoblsn werden. Die
versobiedenartigstsn Ltadisn der Stsiodsucbt, Mutarmutb, 8obwäelis^uständo sto.
Luden durob Anwendung von Dennlsr's Disenbitter rascbs Heilung nnd ksdrsn
gesundes llusseksn, llsslust und tiörpsrkratt allmälig wieder Zurück. Viele
Tausends von Nüttern nnd Lindern (Lnaben wie Nädodsn) verdanken ibm
ibrs wieder erlangte tlssundbeit und ibr blüksndss àussetien. Lei beginnen-
dem oVIter sin bsrrlicdes 8tärkungsmittel für beide Desoblsobtsr. Dntsrstüt^ungs-
Mittel bei drüdjadrs- und Lommsrknrsn. (442

I>«j»>>îir :> II«o>> Vj><>t1>«olt«>I,.

coLNistÌLà à ?räx^r^ts
baden woblverdisntsn link wegen ibrsr vor^ügliobsn (Qualität und Wirksamkeit.
Mauler's 8a,1oDDanolin-8eifs, beste Doilsttsn-Lsiks ^ur Verfeinerung des l'eints

und Lntt'ernung aller Dantunreinigkeitsn. dr. 1. 25 per Ltüok.
Hauler's Aalnipaslillen, neue olnweuduug anstatt flabnxulvsr; reinliober, billiger

nnd besser. Die sobaebtsl dr. 1. —.
Hauler's 8a,mt»Duder, vollkommen unsedadlicber dndsr für Damen, besser als

alle äbnliobsn dariser und Berliner dabrikate. Die sebacbtel dr. 1. —.
Hauler's Hlerir-Vuliseplieum, dssinL?,irsndss Lioniferenxarfüm für IVobn- nnd

Loblàimmer, Verbesserung der Dnt't in Lranksn?iinmsrn, greift die Dnngsn
nickt an wie Darbol, Ddlor etc., in dlaoon dr. 2. —, mit verständen dr. 3. —.

—— Dutzendweise Ds.l»att. (617
I'l>:ri,,i:><-,rrti^<l>. I.:i1><>, :>r<>i iil»>> V in

Hs,Z,r2>àià
als, ?srrüsksv, Lsdêitsl, ?ouxsis, Ltirn-
loeksn, lZhjxuouS, 2öxks etc, etc,, verfertigt
naod blass oder Austor, unter (larautis
musterdatter oVusfüliruug bei massiger
Berecbnnug, das 8l>e?ial-kesodätt von

I°Eàr1in, (joillbur,
728( üeugasse 25, 8t. kalten.

kdbi'ikdtioll M A'OML Kääkr ill

bester Construction, versodiodsner i lrös-
sen, für Botels nnd drivate, von Dr. 62
bis Dr. 2222, mit llUktvorwärmsr-Tsgrilator,
sobwoD, datent Br, 90. karantirt 22 "k,
Drsxarniss au Zrsuuinatsrial und 2sit, —
deinste Rst'oren?,vn nnd Zeugnisse stellen
?,u Diensten,

^r. KràÎNA-IZììtoit in Kiel
66( Locliberdt'abrikant,

^ÎZSOêlî'âàS, (408
sowie Slaesmasedillêu, für damilien
ssbr ^raktiscd, liefert nacli besten,
bswäbrtesten F)'steiuen, in solider
und zweckmässiger Lonstruktio»,
unter Darantis, ml billigen drsisen

.1. 8v!>noiä0i' (,arii>,v,1,à«!iâ)
Lisgasse (inssersidl-^ürivd düsgasse

1363.

ì)i1IÎK, rasà unà sàmerTilos
iiüknsMUgen, WSDIKN u. àgl.
entfernen will, versnobe Kvüsllill^'s^ (?o»7Z7îeâÂ ^über dessen srstaunlicbe IVirkung täg-
lieb Danksebreibsn einlaufen,
— Dreis «Ikr Holiavlitsl 0V Dts. -----

2iu belieben dureb den Lründsr
O. ZeksllinA, ^.xotiioikor,

47^ in I'Ieurier Möuenkui's).
kl-LiLciekiliiit ail i.el'.4u88lel!uiig siir0e8lint!keit8- »»à

Körperpllelie xu 8 iitl<ig.rt. 8epteinl)i',i' ILijii.

Vdönix-?vMiaäs 'MU

Nittel 2ur Dtt.-xc,- untl'8^

l'itoiàs-k)s!

Lenê^iàpât! Td, Wir?,Lzltenstl,74, Basel.

In 8i. kallen bei der Droguerie d. Liapp.

Gsràr-kellrtkviluuK
nac-D âsr Hairâ.sQlir1ft

Dr. 1. 10 (527
S KrîtpdoloZ llitllei', Mràss-Mrlà E


	Beilage zu Nr. 38 der Schweizer Frauen-Zeitung

